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Hdt. 6.111.3-113.2, 117.1 

Leitfragen: 
 
1) Beschreiben Sie, wie Herodot den Ablauf der Schlacht von Marathon darstellt. 

2) Vergleichen Sie die beiden Berichte über die Schlacht von Marathon. 

3) Was bezweckt der Athener Lysias Ihrer Meinung nach mit seiner Darstellung? 

 

Kommentar: 

Herodot beschreibt in der Quellenpassage die Ereignisse, die sich im Zuge der persischen 

Strafaktion für den Ionischen Aufstand abspielten. Eine große persische Flotte sei demnach 

nach Griechenland geschickt worden, um Vergeltung zu nehmen. Bei Marathon, ca. 40 

Kilometer nord-östlich von Athen gelegen, seien die Perser gelandet und hätten sich zum 

Kampf vorbereitet. Die Athener seien außer einem Kontingent Plataier auf sich allein gestellt 

gewesen – die Spartaner hätten sich aufgrund eines religiösen Festes geweigert ins Feld zu 

ziehen. Die Athener sollen nun ihr Hoplitenheer in einer Phalanxformation aufgestellt und 

ihre Schlachtreihe der persischen angepasst haben. Durch ihre Unterzahl bedingt sei demnach 

das Zentrum des Heeres nur wenige Reihen tief gewesen. Nichtsdestoweniger sollen die 

Athener auf das persische Heer losgestürmt sein – etwas für die Perser völlig Unerwartetes. 

Den Persern soll es zwar gelungen sein, das griechische Zentrum aufzureiben; an den gut 

besetzen Flanken jedoch hätten die Griechen die Oberhand gewonnen. Indem sie die 

besiegten Kontingente ziehen ließen, sei es ihnen nun möglich gewesen, die zuvor 

durchgebrochenen Perser in die Zange zu nehmen und zu besiegen. 

 

Herodot beschreibt im Gegensatz zu Lysias das Schlachtgeschehen relativ genau. So gibt er 

z.B. über die Aufstellung der beiden Heere Auskunft und beschreibt auch, dass die Griechen 

den Persern im Laufschritt entgegengestürmt sein sollen. Ebenso unterscheidet er im 

griechischen Heer zwischen dem athenischen Kontingent und dem der Plataier; ähnlich 

verhält es sich in Bezug auf die Gegenseite, wenn er sowohl die Perser als auch Saken als 

Stämme des Heeres unterschiedet. Interessant sind auch seine Angaben über die Gefallenen 

der Schlacht: So sollen 6400 Männer aus dem persischen Heer den Tod gefunden haben – die 

Zahl scheint erhöht. Vermutlich korrekt ist allerdings die von ihm überlieferte Zahl der 192 

gefallener Athener; ihr Hügelgrab ist heute noch in der Ebene von Marathon zu sehen. Bei 

dem Athener Lysias sind derartige Angaben vergeblich zu suchen. Er erwähnt lediglich, dass 

seine athenischen Vorfahren in Unterzahl gewesen sein sollen und den Sieg derart schnell 

errungen hätten, dass die anderen griechischen Poleis die Nachricht vom Ausgang der 

Schlacht genauso schnell überbracht bekommen hätten wie die Nachricht, dass die Perser 

überhaupt angekommen seien. 

 

Eine genaue Beschreibung des Schlachtverlaufs scheint also nicht die Intention des Lysias 

gewesen zu sein. Man sieht vielmehr, wie der attische Redner nunmehr ca. 100 Jahre nach der 

Schlacht von Marathon die vergangenen Geschehnisse benutzt, um seinen athenischen 

Mitbürgern eine emotionale Rede zu bieten. Athen befindet sich zu dieser Zeit einmal mehr 

im Krieg (Korinthischer Krieg) und Lysias weiß geschickt den Mut und die Todesverachtung 

der Kämpfer von Marathon zu betonen.  



Auch hätten die Athener keiner Verbündeten gebraucht, um die übermächtigen Perser zu 

besiegen – dass die Plataier an ihrer Seite kämpften, verschweigt er. Allein den Athenern sei 

es also nach Lysias zu verdanken gewesen, dass Griechenland vor den raubenden und 

brandschatzenden Perser geschützt wurde – wiederum verschweigt er, dass Athen einige Jahre 

nach Marathon sehr wohl durch die Perser geplündert und fast gänzlich zerstört wurde. Dass 

er seine athenischen Zuhörer auffordert, die Kämpfer von Marathon und ihren Mut in 

Erinnerung zu halten, passt zu dem Eindruck, dass Lysias hier eine heldenhafte Version der 

Schlacht von Marathon erzählt, die durch ihre Emotionalität seine athenischen Zeitgenossen 

positiv beeinflussen sollte. 

 


